
Freiburger  Linke:
Klassenkollaboration statt linke
Einheit
Am 10.09 kam es in Freiburg zu einem Bündnistreffen um eine Kundgebung
am 26.09 vor  dem Stadttheater  zu organisieren.  Initiiert  und eingeladen
wurde zu diesem Treffen von der Linksjugend [‘solid] Freiburg, welche auf
größtmögliche Breite wert legte. Es wurden neben etlichen linken Gruppen
zusätzlich die Kirchenverbände, die CDU sowie die FDP aus Freiburg zum
Treffen eingeladen. Mal ganz davon abgesehen, dass es absurd und geradezu
zynisch ist im Zeichen der derzeitigen Entwicklung der Refugeeproblematik,
Vertreter  der  Parteien  auf  dieses  Treffen  einzuladen,  deren  Politik
maßgeblich an der Fluchtproblematik verantwortlich ist, verdeutlichte das
Treffen  auch,  wie  schnell  sich  ein  breites,  über  Klassengrenzen  hinweg
reichendes Bündnis schnell ins eigene Bein schießt.

Die FDP nahm die Steilvorlage dankend an, sich als progressive Partei in der
Refugeeproblematik  darzustellen.  Somit  saß ein  Vertreter  von ihnen u.a.
neben  der  Linksjugend  [’solid],  den  Jusos,  Einzelpersonen  des  Linken
Zentrum Freiburgs (LIZ), des Offenen Antifatreffens (OAT) Freiburgs sowie
eines Genossen von REVOLUTION an einem Tisch.

Der anwesende Vertreter der FDP machte gleich zu Beginn deutlich, wie ein
möglichst breit aufgestelltes Bündnis zu politischen Zugeständnissen führen
kann. Die FDP forderte, dass der Aufruf dahingehend umgeschrieben werden
müsse, dass er nicht mehr die Flüchtlingsursachen der Refugees benenne.
Nach einer Diskussion in welcher wir dagegen argumentierten und auch
dafür plädierten, dass beteiligte Gruppen über Reden ihre unterschiedlichen
politischen Vorstellungen und Perspektiven darlegen sollten, kam es zu einer
Abstimmung. Anstatt eigene politische Positionen zu vertreten und auf eine
proletarische Politik zu bauen, stimmten die meisten Anwesenden für den
Vorschlag des FDP-Vertreters.  Das Bündnis  sprach sich mit  einer  klaren
Mehrheit  dafür  aus,  den  Aufruf  nach  dem  Wunsch  der  FDP  hin
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umzuschreiben sowie politischen Organisationen nicht  die Möglichkeit  zu
geben, eigene Reden zu halten.

Außer  uns  stimmten  nur  noch  die  Vertreter_in  des  OAT  sowie  eine
Einzelperson des LIZ gegen den Vorschlag der  FDP.  Was schlussendlich
bedeutet hätte, dass sich die FDP nicht am Bündnis beteiligte. Eine Tatsache,
die  leicht  zu  verkraften  gewesen  wäre  und  dem Bündnis  politisch  eine
stärkere Schlagkraft  gegeben hätte.  Leider jedoch wurde von Seiten der
Linksjugend [’solid],  der  Jusos  und den anderen teilnehmenden Gruppen
lieber  ein  klares  Einknicken  gegenüber  der  FDP  zelebriert  und  die
politischen  Vertreter  des  Kapitals  hofiert:  die  Vertreter  des  deutschen
imperialistischen  Kapitals,  welche  maßgeblich  für  die  Flüchtlingsgründe
vieler in Deutschland ankommender Refugees verantwortlich sind. Es war
dadurch auch nicht verwunderlich, dass die Hauptforderung der FDP war,
die Fluchtgründe aus dem Aufruf zu streichen.

Unserer Meinung nach war dieses Bündnistreffen ein Paradebeispiel dafür,
wie hinderlich die Taktik der Klassenkollaboration (Einbeziehung so vieler
Organisationen wie möglich über Klassengrenzen hinweg) im Kampf gegen
Rassismus und Faschismus ist. Das heißt nicht, dass wir Kräfte, die ihre Basis
nicht in der Arbeiter_innenbewegung gänzlich ausschließen – aber wir sollten
nicht vor diesen einknicken, sondern sie ausnutzen. Sie sollten vor der Wahl
stehen: Annahme unserer Forderungen oder Verlassen des Bündnisses. Alles
andere  bedeutet  ein  Ausbremsen,  ja  ein  Verhindern  proletarischer
Forderungen.

Faschismus,  Rassismus  und  ihre  Wurzel  der  Kapitalismus  können  nicht
effektiv  bekämpft  werden,  wenn nicht  die  Ursachen –  die  kapitalistische
Krise  benannt  und  klare  Alternativen  und  Perspektiven  aus  Sicht  der
Arbeiter_innenklasse  und  Jugend  international  erarbeitet  und  aufgezeigt
werden.

Antifa heißt Klassenkampf!

Eine Stellungnahme von REVOLUTION Freiburg


